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Im Wirtschaftsressort landet die CDU eine Überraschung
Landeschef Thomas Strobl präsentiert die Expertin Nicole Hoffmeister-Kraut / Susanne Eisenmann im Kultusministerium

Von unserem Redaktionsmitglied
Wolfgang Voigt

Das grün-schwarze Landeskabinett,
besteht aus erfahrenen Kräften und aus
Newcomern. Die BNN stellen die jeweils
fünf Ressortchefinnen und -chefs von
Grünen und CDU in kurzen Portraits
vor.

Nicole Hoffmeister-Kraut (CDU)
Die künftige Wirtschaftsministerin

hatte niemand auf der Rechnung. Die
43-Jährige zog bei der Landtagswahl
per Direktmandat ins Parlament ein.
Hoffmeister-Kraut ist Diplom-Kauf-
frau, promovierte Betriebswirtin und
dreifache Mutter. Sie startete ihre Kar-
riere beim Wirtschaftsprüfkonzern
Ernst & Young in London und Frank-
furt. Seit 2014 sitzt sie im Aufsichtsrat
des Waagen-Herstellers Bizerba, im sel-
ben Jahr wurde sie in den Kreistag des
Zollernalb-Kreises gewählt.

Edith Sitzmann (Grüne)
Die bisherige Fraktionsvorsitzende

sitzt seit 2002 im Landtag und steht im
Ruf, geradlinig und mit fester Hand ihre
Ziele zu verfolgen. Das könnte ihr bei
der künftigen Arbeit des eisernen Spa-
rens zugute kommen. Die 53-Jährige ist
selbstständige Trainerin und Beraterin

und gilt als Kretschmann-Vertraute mit
mäßigendem Einfluss sowie als Bega-
bung beim Moderieren von Problemen.

Thomas Strobl (CDU)
Dass der 56-jährige Schäuble-Schwie-

gersohn ins Innenressort wechselt, ist
nicht überraschend. Ihm kommt der
Part des Vize-Regierungschefs zu. Er
muss auch dafür sorgen, dass
die CDU als eigenständige
Kraft in der Regierung wahr-
genommen wird. Strobl, der
seit 18 Jahren dem Bundestag
angehört, gilt als durchset-
zungsstark und kompromiss-
fähig.

Manfred Lucha (Grüne)
Der 55-jährige Sozialpoliti-

ker war Stimmenkönig in sei-
ner oberschwäbischen Heimat
und wird Sozialminister. Der
Sozialpolitiker aus Ravens-
burg, den alle nur „Manne“
nennen, arbeitete 30 Jahre in
der psychiatrischen Versor-
gung. Er kennt sein künftiges
Ressort anders als mancher
Kabinettskollege nicht nur
von der theoretischen, son-
dern vor allem auch von der
praktischen Seite.

Susanne Eisenmann (CDU)

Die 51-Jährige war bisher Schul-De-
zernentin im Stuttgarter Rathaus und
wird Kultusministerin. Sie hat als
Christdemokratin Erfahrung mit einem
Grünen als Chef, nämlich mit OB Fritz
Kuhn. Als Mitglied des Stuttgarter
Stadtverbandes steht sie auch für die

CDU der urbanen Milieus, die zuletzt
gegenüber den Grünen einen schweren
Stand hatten. Susanne Eisenmann gilt
als ebenso fleißig wie fröhlich und als
vielversprechende Besetzung des
schwierigen Schul-Postens.

Franz Untersteller (Grüne)
Der Saarländer war und bleibt Um-

weltminister. Ihm obliegen
damit unter anderem Energie-
wende und das Thema Wind-
kraft. Untersteller wird für
seine menschliche und sachli-
che Kompetenz geschätzt. Er
sitzt seit 2006 im Parlament.

Peter Hauk (CDU)
Der Odenwälder kehrt wie-

der in sein früheres Ministeri-
um zurück, das Agrarressort,
das er zwischen 2005 und 2010
leitete. Als Fraktionschef der
CDU griff er gern und leiden-
schaftlich Grün-Rot an, fortan
dient er selbst unter dem grü-
nen Regierungschef Kretsch-
mann. Hauk ist Jäger und
spielt in der Kirche die Orgel.

Theresia Bauer (Grüne)
Die gebürtige Pfälzerin, die

in Heidelberg wohnt, bleibt an

der Spitze des Wissenschaftsministeri-
ums. Dreimal hintereinander zur „Wis-
senschaftsministerin des Jahres“ gekürt,
gilt die Grünen-Politikerin mit hohem
Rang in der wissenschaftlichen Commu-
nity als mögliche Nachfolgerin von Mi-
nisterpräsident Winfried Kretschmann.
Die studierte Politologin hat es ge-
schafft, die Hochschulfinanzierung zu
steigern und zu verstetigen.

Guido Wolf (CDU)
Der glücklose Spitzenkandidat der

CDU übernimmt das Justizministerium.
Wolf ist von Haus aus Jurist und amtier-
te als Landrat von Tuttlingen, später
war er Landtagspräsident und Frakti-
onschef der CDU. Nachdem es Gerüchte
um seine eventuelle Einsetzung als
Wirtschaftsminister gab, hagelte es hef-
tige Kritik von den Verbänden an der
Eignung des 54-jährigen Schwaben.

Winfried Hermann (Grüne)
Als Mitglied des linken Flügels seiner

Partei steht der alte und neue Verkehrs-
minister in dem von Realos dominierten
Landesverband unter einer Art Natur-
schutz. Der streitbare frühere Bundes-
tagsabgeordnete ist von Haus aus Gym-
nasiallehrer für Deutsch, Politik und
Sport und war in der zurückliegenden
Wahlperiode für die CDU ein rotes Tuch.

NEUE GESICHTER: Susanne Eisenmann wird Kultusministerin
(links), Nicole Hoffmeister-Kraut Wirtschaftsministerin. Foto: dpa

Zwei Staatssekretärinnen aus Karlsruhe
Gisela Splett und Katrin Schütz gehen ins Finanz- und ins Wirtschaftsministerium

Mit Gisela Splett (Grüne) und Katrin
Schütz (CDU) gehören zwei Karlsruhe-
rinnen als Staatssekretärinnen der Lan-
desregierung an. Splett (Foto: dpa), die
als Staatssekretärin im Verkehrsminis-
terium amtierte, wechselt überraschend
ins Finanzressort, Katrin Schütz (Foto:
dpa), wird Wirtschafts-Staatssekretä-
rin. Ebenfalls neu ins Amt kommt Petra
von Olschowski. Die 51-jährige Kunst-
historikerin wird Staatssekretärin im
Ministerium für Wissenschaft, For-
schung und Kunst, wo Theresia Bauer
(Grüne) als Ministerin amtiert. Ins Sozi-
alministerium, wo Manfred Lucha (Grü-
ne) Chef wird, wechselt die 64-jährige
Abgeordnete Bärbl Mielich aus dem
Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald
als Staatssekretärin.

André Baumann, bisher Landesvorsit-
zender des Nabu, wird künftig als

Staatssekretär im
Umweltministerium
tätig sein. Weiterhin
als Staatsrätin für
Zivilgesellschaft und
Bürgerbeteiligung
wirkt die 69-jährige
Grüne Gisela Erler.
Ebenfalls auf seinem
Posten bleibt ihr
Parteifreund Klaus-
Peter Murawski als
Chef der Staats-
kanzlei.

Der CDU-Bildungsexperte Volker
Schebesta wird Staatssekretär im Kul-
tusministerium von Susanne Eisen-

mann, Friedlinde Gurr-Hirsch (CDU)
geht auf ihren früheren Staatssekretärs-

Posten im Ministeri-
um für den Ländli-
chen Raum zurück.
Bevollmächtigter des
Landes beim Bund
wird Volker Ratz-
mann, bislang Abtei-
lungsleiter in der ba-
den-württembergi-
schen Landesvertre-
tung in Berlin. Noch
nicht offiziell besetzt
ist der Posten des
Staatssekretärs im

Innenministerium. Offenbar soll ihn der
frühere Freiburger Regierungspräsident
Julian Würtenberger bekommen. WV

Katrin Schütz Gisela Splett

Stimmen
Kreisvorsitzender): Für die CDU
Karlsruhe ist es ein großer Erfolg,
dass wir mit einer Staatssekretärin
aus unseren Reihen in der Landes-
hauptstadt vertreten sind.

Klaus Bloedt-Werner (stellvertreten-
der CDU-Fraktionschef in Baden-Ba-
den): Für seine Fehler wird Guido
Wolf auch noch mit einem Minister-
amt belohnt.

Michael Nöltner (Schul- und Bau-
bürgermeister in Bretten, CDU): Die
aktuelle Entwicklung zeigt, dass es
eine Koalition auf Augenhöhe ist.

Walter Heiler (Oberbürgermeister
Waghäusel, SPD): Zum Wohl unseres
Landes wünsche ich der neuen Regie-
rung, abseits jeder parteipolitischen
Betrachtung, natürlich viel Erfolg!

Tobias Wald (CDU-Landtagsabge-
ordneter aus Ottersweier): Mit der Mi-
nisterverteilung kann die CDU ihr
Profil weiter schärfen. BNN

Christine Geiger (Weingarten, Grü-
ne-Fraktionschefin im Karlsruher
Kreistag): Ich bin sicher, dass die Kol-
legen gut verhandelt haben.

Ernst Kopp (SPD-Landtagsabge-
ordneter, Wahlkreis Rastatt): Unter
dem Eindruck der abgestraften Sozi-
aldemokratie schmerzt mich diese Re-
gierungsbildung natürlich sehr.

Jürgen Bäuerle (Landrat Rastatt,
CDU): „Beim Querlesen des Koaliti-
onsvertrags habe ich keinen Spreng-
stoff für die Landkreise gefunden.

Sabine Iding-Dihlmann ( Fraktions-
sprecherin der Grünen in Baden-Ba-
den): Den Anteil der Frauen im Kabi-
nett halte ich für einen guten Anfang.

Ingo Wellenreuther (Bundestagsab-
geordneter und Karlsruher CDU-
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Doppelschlag
des FC Bayern
München (dpa). Mit dem Zugang von

Fußball-Weltmeister Mats Hummels
(Foto: AFP) hat der FC Bayern die Bun-
desliga-Machtverhältnisse zementiert
und an einem denkwürdigen Transfer-
Tag der Konkurrenz in Europa noch den

Portugiesen Renato
Sanches wegge-
schnappt. Noch be-
vor der Hummels-
Deal mit Borussia
Dortmund als per-
fekt gemeldet wurde,
hatte der Rekord-
meister den Youngs-
ter als Zugang prä-
sentiert.

Die Münchner zeig-
ten mit ihrem Trans-
fer-Double im Volu-
men von womöglich

mehr als 100 Millionen Euro Entschlos-
senheit. 35 Millionen Euro werden für
Sanches an dessen Verein Benfica Lissa-
bon überwiesen, Medienberichten zufol-
ge kommen dazu erfolgsabhängige Prä-
mien von bis zu 45 Millionen. Hummels
kostet 38 Millionen Euro. Beide erhalten
Verträge bis 2021. n Sport

Mats Hummels

„Kein islamistischer Hintergrund“
Bluttat von Grafing: Hinweise auf psychische Probleme des Täters

München/Grafing (AFP). Nach dem
tödlichen Messerangriff in Grafing bei
München haben die Ermittler bei dem
Angreifer psychische Probleme und
Drogenprobleme festgestellt. Dies sagte
Bayerns Innenminister Joachim Herr-
mann (CSU) gestern in München. Hin-
weise auf islamistische Verbindungen
des nach der Tat festgenommenen
27-Jährigen hätten sich dagegen bisher
nicht gezeigt. Der Mann hatte im
S-Bahnhof Grafing um sich gestochen.
Ein 56 Jahre alter Mann erlitt dabei töd-
liche Verletzungen, drei weitere Männer
wurden verletzt, einer davon schwer.

Nachdem der mutmaßliche Angreifer
zunächst jede Aussage verweigert hatte,
äußerte er sich laut Herrmann inzwi-
schen zur Tat und gestand diese auch.
Nach Polizeiangaben rief der mutmaßli-
che Täter bei seinem Angriff unter ande-
rem: „Ungläubiger, du musst jetzt ster-
ben“ und „Allahu Akbar“ (Allah ist
groß). n Seite 5

SPURENSUCHE nach der Bluttat von Grafing: Polizeibeamte haben den Tatort auf dem
S-Bahnhof abgesperrt. Foto: dpa

Mehr Soldaten
für die Bundeswehr
Berlin (AFP). Die jahrelange

Schrumpfkur bei der Bundeswehr soll
nach dem Willen von Bundesverteidi-
gungsministerin Ursula von der Leyen
(CDU) ein Ende haben: Erstmals seit
1990 will die Ministerin die Truppe per-
sonell deutlich aufstocken. „Wir müssen
wegkommen von einem Prozess des per-
manenten Schrumpfens“, sagte von der
Leyen gestern in Berlin.

„Wir müssen weg von den starren
Obergrenzen, hin zu einem atmenden
Personalkörper“, sagte von der Leyen in
Berlin. n Kommentar und Seite 4

Pfingsten kälter
als Weihnachten

Karlsruhe/Pforzheim (BNN). Das gibt
es selten: An Pfingsten könnte es in die-
sem Jahr kälter werden als zum Weih-
nachtsfest 2015. In vielen Orten im Süd-
westen sollen die Temperaturen am
Pfingstsonntag unter denen von Heilig-
abend liegen, so die Meteorologen vom
Wetterdienst Q.met. „Man muss aller-
dings auch festhalten, dass Weihnachten
2015 ein recht mildes Weihnachtsfest
war und sich nun ausgerechnet zu
Pfingsten polare Kaltluft auf den Weg
zu uns macht“, so BNN-Wetterexperte
Dominik Jung. n Blick in die Welt

Medienrummel
um „Rosalinda“

Karlsruhe/Malmö (kam). Ein Se-
niorenpaar zieht von Malmö nach
Karlsruhe – und der Medienrummel
ist gewaltig. Douglas und seine Le-
bensgefährtin sollen die neue At-
traktion im Karlsruher Zoo werden.
Der 49-jährige Papagei wurde als
„Rosalinda“ in der Verfilmung des
Kinderbuchklassikers „Pippi in Ta-
ka-Tuka-Land“ berühmt und wird
seinen Lebensabend in der Fächer-
stadt verbringen. Gestern reiste das
Paar mit Tierparkchef Frank Mad-
sen aus Schweden an. Heute ab 12
Uhr wird das Trio mit einem Will-
kommensfest im Karlsruher Zoo
empfangen. n Südwestecho

Tag 7°/24°
Nacht 11°/14°

Wetterkarte und den ausführlichen
Bericht finden Sie auf Seite 24.

HEUTE AKTUELL

WETTER: wechselhaft

IM LOKALTEIL

Grün-schwarzes Kabinett steht
Splett und Schütz Staatssekretärinnen / Reinhart führt CDU-Fraktion

Von unserem Redaktionsmitglied
Wolfgang Voigt

Stuttgart. Das grün-schwarze Landes-
kabinett steht fest. Erwartungsgemäß
wird CDU-Landesvorsitzender Thomas
Strobl Innenminister und Stellvertreter
von Regierungschef Winfried Kretsch-
mann. Kretschmann sagte: „Es wird Sie
nicht überraschen, dass ich als Minister-
präsident kandidieren werde.“

Als Überraschung gilt die Besetzung
des Wirtschaftsressorts, das in den Koa-
litionsverhandlungen an die CDU ge-
gangen war. Dort amtiert die Ökonomin
Nicole Hoffmeister-Kraut, die im März
erstmals in den Landtag gewählt wurde.
Ihr Ressort wurde um die Themen Woh-
nungsbau und Arbeit aufgewertet. Wirt-
schafts-Staatssekretärin wird die aus
Karlsruhe stammende CDU-Generalse-
kretärin Katrin Schütz.

Neue Kultusministerin wird die Stutt-
garter Schulbürgermeisterin Susanne
Eisenmann (CDU), ebenfalls neu im Ka-
binett ist der Grüne Manfred Lucha als
Sozialminister. Das Finanzressort leitet
die bisherige Fraktionschefin der Grü-
nen, Edith Sitzmann. Ihr zur Seite steht
als Staatssekretärin die Karlsruherin
Gisela Splett. Splett zeigte sich genauso
wie Katrin Schütz von der neuen Aufga-
be angetan.

Ins Ministerium für Ländlichen Raum
wechselt erneut Peter Hauk (CDU), neu-
er Justizminister wird der frühere CDU-
Spitzenkandidat Guido Wolf. Das Haus
wird in Zukunft um die thematischen
Bereiche Europa und Tourismus er-
gänzt. Zuvor hatte es Kritik an einer
möglichen Nominierung Wolfs für das
Wirtschaftsressort gegeben. Franz Un-
tersteller (Grüne) bleibt Umweltminis-
ter, gleichfalls ihre angestammten Res-
sorts behalten die Grünen Minister Win-

fried Hermann (Verkehr) und Theresia
Bauer (Wissenschaft).

Führende Wirtschaftsverbände äußer-
ten sich angetan über die neue Wirt-
schaftsministerin. Sie sei eine „sehr,
sehr gute Wahl“, erklärte Südwestme-
tall-Chef Stefan Wolf. Der Präsident des
baden-württembergischen Industrie-
und Handelskammertags (BWIHK), Pe-
ter Kulitz, sagte, mit dieser Personalie
sei der CDU ein Überraschungscoup ge-
lungen. Der Deutsche Gewerkschafts-
bund forderte eine „arbeitnehmer-
freundliche Politik“ von der künftigen
Ministerin. In der Region gab es Erleich-

terung darüber, dass zwei Staatssekre-
tärinnen aus Karlsruhe im Kabinett ver-
treten sind.

Unterdessen wählte die CDU-Fraktion
den früheren Europaminister Wolfgang
Reinhart zu ihrem neuen Vorsitzenden.
Er setzte sich in einer Kampfkandidatur
gegen Ex-Finanzminister Willi Stächele
durch. Die Wahl eines neuen Fraktions-
chefs war notwendig geworden, nach-
dem Amtsinhaber Guido Wolf nunmehr
in die Regierung wechselt. Bei den Grü-
nen wird Andreas Schwarz Nachfolger
von Edith Sitzmann an der Spitze der
Fraktion. Als neue Landtagspräsidentin

setzen die Grünen auf die Abgeordnete
Muhterem Aras. Als stärkste Fraktion
im Landtag haben die Grünen das Vor-
schlagsrecht für den Posten, den das
Plenum wählt.

Winfried Kretschmann soll am morgi-
gen Donnerstag als Ministerpräsident
wiedergewählt und das Kabinett verei-
digt werden. Am 13. März waren die
Grünen bei der Landtagswahl erstmals
stärkste Kraft im Land geworden. Die
CDU ist in der neuen Regierung zum
ersten Mal Juniorpartner unter den
Grünen. Stärkste Oppositionspartei ist
die AfD. n Kommentar, Sonderseite

Wirtschaftsministerin
als Überraschungscoup

NA, WIE HABEN WIR DAS GEMACHT? Ministerpräsident Winfried Kretschmann (Grüne) und CDU-Landeschef Thomas Strobl stellten
gestern in Stuttgart die Kabinettsmitglieder vor. Stellvertretender Regierungschef und Innenminister wird Strobl. Foto: Murat

EnBW
verschärft Sparkurs
Karlsruhe (nbr). Der Karlsruher Ener-

giekonzern EnBW will angesichts des
Tiefststandes der Strompreise im Groß-
handel noch mehr Kosten einsparen.
„Wir müssen nachlegen und prüfen der-
zeit verschiedene Optionen“, bekräftig-
te EnBW-Vorstandschef Frank Mastiaux
gestern auf der Hauptversammlung in
Karlsruhe. Der Strompreisverfall habe
die EnBW seit 2012 rund 1,5 Milliarden
Euro Ergebnis gekostet. Mit dem Effi-
zienzprogramm „Fokus“ habe man bis
2015 über 750 Millionen Euro einge-
spart. n Kommentar und Wirtschaft

Lösung im Tarifkonflikt?
Der Tarifkonflikt in der deutschen
Metall- und Elektroindustrie soll in
Nordrhein-Westfalen gelöst wer-
den. Morgen will man in Köln zu ei-
ner Einigung kommen. Wirtschaft

Risse in der Landschaft
Im elsässischen Lochwiller sind
schon bald zahlreiche Häuser wegen
Rissen an der Erdoberfläche unbe-
wohnbar. Ursache ist eine frühere
Geothermie-Bohrung. Südwestecho

„Wiener Kreis“ im ZKM
Das Zentrum für Kunst und Medien
(ZKM) in Karlsruhe widmet sich
mit einer Ausstellung dem „Wiener
Kreis“, dem bekannte Wissen-
schaftler angehörten. Kultur

Klage von Kampusch
Entführungsopfer Natascha Kam-
pusch wehrt sich vor Gericht gegen
ein Buch, das die Geschichte ihrer
3096-tägigen Gefangenschaft er-
zählt. Blick in die Welt

Erfolg für DEB-Team
Das deutsche Eishockey-National-
team hat bei der Weltmeisterschaft
in Russland im dritten Spiel den
ersten Sieg geholt und die Slowakei
5:1 (0:1, 3:0, 2:0) bezwungen. Sport

Fifa legt Zeitplan fest
Eine Entscheidung über die um-
strittene Aufstockung der Zahl der
WM-Teilnehmer soll bereits bis Ok-
tober fallen. Das hat das neue Fifa-
Council beschlossen. Sport

Ideale Zeit
für Heimwerker

Karlsruhe (BNN). Die Jahreszeit für
Arbeiten am Haus ist gekommen: Mit
den einsetzenden Frühlingstemperatu-
ren reifen die Überlegungen von Haus-
besitzern, die Heizung auf den aktuellen
Stand der Technik zu bringen. So profi-
tieren sie von der Förderung durch die
KfW-Bankengruppe ebenso wie durch
die gestiegene Effizienz der Anlage.

Auch für andere Arbeiten am Haus ist
jetzt die ideale Zeit gekommen. Im heute
beiliegenden Bauen&Wohnen-Magazin
finden sich Vorschläge, das Zuhause zu
verschönern. n Sonderbeilage

Triathlon im Kraichgau
Der „Ironman Kraichgau“ ist das
größte Sportspektakel des Jahres im
Landkreis. Zu dem Triathlonwett-
bewerb werden 3 500 Sportler und
40 000 Zuschauer erwartet.

Burger-Boom
Im Restaurant des Hotels Kaiserhof
am Marktplatz eröffnet die expan-
dierende Münchner Burger-Kette
„Hans im Glück“ Anfang Juni eine
Filiale.
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Früher gut bürgerlich – heute gut burgerlich
Edelburger erobern zunehmend die Karlsruher Gastroszene / „Hans im Glück“ im Kaiserhof

Von unserem Redaktionsmitglied
Patrizia Kaluzny

Berlin hat inzwischen eine Burger-
Map, eine Karte, in der alle Burger-Res-
taurants verzeichnet sind. Hilfreiche
Orientierung für alle Liebhaber der
warmen Brötchen, in denen je nach An-
bieter mehr oder weniger Kreativität
und Vielfalt steckt. Einen solchen Weg-
weiser braucht Karlsruhe nicht, dazu ist
die Anzahl der Burgerbrater noch im-
mer gut überschaubar, selbst wenn in
rund drei Wochen ein neuer dazukommt.
Die expandierende Münchner Burger-
kette „Hans im Glück“ sucht nun auch
in Karlsruhe ihr kulinarisches Glück:
Im Restaurant des Hotels Kaiserhof,
einst eine feine Adresse, wo man gut
bürgerlich speiste, werden in rund drei
Wochen Patties – so der Fachbegriff für
die Fleischscheibe aus Rinderhack – auf
dem Grill brutzeln. Eröffnung ist am 2.
Juni, wie eine Sprecherin des Kaiserhofs
bestätigt. Das Restaurant werde derzeit
noch umgebaut. Wie in allen anderen
„Hans im Glück“-Filialen werden auch
die Gäste in Karlsruhe in einem Wald
aus echten Birkenstämmen speisen.

Auch wenn „Hans im Glück“ Anfang
des Jahres nach einem Zerwürfnis mit
einem Franchisenehmer auf einen
Schlag zwölf Filialen verlor, ist die 2010
von Thomas Hirschberger in München
gegründete Marke, nach Angaben des
Karlsruher Dehoga-Experten Waldemar
Fretz die größte deutsche Burgerkette.
Burger würden derzeit auf einer enor-
men Erfolgswelle schwimmen. Fretz
spricht inzwischen gerne von der „Ver-
Burgerung der Gastronomie“. Für ihn
ist der Burger auch ein Paradebeispiel
für den Siegeszug der Systemgastrono-
mie. „Individuelle Gastronomen wird es
nicht mehr lange geben“, prophezeit
Fretz. Klassische Lokale mit einer brei-
ten Speisekarte gerieten zunehmend
wirtschaftlich unter Druck. Um einen
Gewinn zu erwirtschaften, müssten
Gastronomen auf ein System und eine
reduzierte Karte setzen, so Fretz. Der

Sprecher für alle Gastronomiebetriebe
in Baden-Württemberg ist überzeugt,
dass neben den Burgerketten noch mehr
Systemer entstehen und auf den Markt
drängen werden, die ihren Schwerpunkt
auf nur ein Produkt setzen.

Es ist kurz vor halb zwölf. Im kleinen
Burgerladen „Deli Burgers“ in der Aka-
demiestraße hat Sophie den Grill ange-
worfen. Hasan formt die ersten Patties,
das Fleisch hat er zuvor selbst gewolft.
Im Gästeraum haben die ersten Hungri-

gen auf den rustikalen Bänken Platz ge-
nommen. Ihre Burger haben sie vorne an
der Theke bei Sophie bestellt, nun war-
ten sie mit ihren Getränken und den
Bons, bis ihre Nummern aufgerufen
werden. Schon drängen die nächsten
Gäste in den kleinen Imbiss, an dessen
Wänden sie gleich sehen können, woher
die Zutaten für die Burger, die bald vor
ihnen auf dem Teller liegen werden,
stammen. Der Metzger, der das Rind-
fleisch liefert ist dort ebenso mit Namen
dokumentiert wie der Landwirt, dessen
Kartoffeln zu Pommes gestanzt werden,
und der Bäcker, der die Buns, die Bröt-
chen, backt. Absolute Transparenz ist
das Credo vom
„Deli Bur-
gers“-Gründer Lu-
kas Möller. Die
Karte ist sehr über-
schaubar. Fünf
Burger – darunter ein vegetarischer –
stehen zur Auswahl, dazu Pommes. Neu
ist der Saisonburger, der regelmäßig
wechselt. Der aktuelle heißt „Spargel-
tarzan“. Neben dem Patty stapeln sich
Spargel, gerösteter Schwarzwälder
Schinken und Bärlauchmajo zwischen
den Haferkrusti-Brötchenhälften.

Seit gut fünf Monaten betreibt der
30-jährige Möller den kleinen, individu-
ellen Burgerladen. „Als ich vor drei Jah-
ren nach Karlsruhe kam, merkte ich
rasch, dass die Stadt in Sachen Burger
noch sehr unterentwickelt war“, erzählt
Möller, ein gebürtiger Ostwestfale. Und
so verwirklichte er sich seinen großen
Traum, „mit gutem einfachen Essen aus
ehrlichen Produkten, Menschen glück-
lich zu machen“. Nicht ganz so einfach
war es, passende Lieferanten aus der
Region zu finden, die ihm die gewünsch-

te Qualität bringen. „Viele hielten mich
für einen Spinner“, erzählt er lachend.
Natürlich könnte er sich die Zwiebeln
bereits vorgeschnitten liefern lassen, die
Patties tiefgefroren, der Ketchup und
der Eistee fertig gemixt. „Aber das ist
nicht mein Anspruch – ich habe mich
bewusst für einen anderen Weg ent-
schieden“, sagt Möller. Wo hausgemacht
drauf steht, soll auch wirklich hausge-
macht drin sein, da sei er kompromiss-
los. Möller sieht sich ganz und gar nicht
als typischer Systemer. Denn: „Ich wer-
de mit meinem Konzept nie das Maxi-
mum an Wirtschaftlichkeit herausho-
len.“ Dazu seien sein Wareneinsatz und

seine Personalkos-
ten zu hoch. „Aber
ich möchte damit
auch nicht reich
werden, sondern
einfach nur meinen

Lebensunterhalt bestreiten können“,
sagt er entwaffnend ehrlich. Dass nun
weitere Burger-Anbieter auf den Karls-
ruher Markt drängen, stört Möller nicht.
In seinen Augen „beflügelt das eher die
Burger-Welle“. Zudem lernten die Leute
so zu unterscheiden, was gut für sie ist
und ihnen schmeckt und was nicht. „Die
verschiedenen Konzepte sprechen auch
unterschiedliche Zielgruppen an.“

Auch im „bratar“ in der Erbprinzen-
straße sieht man der Neueröffnung von
„Hans im Glück“ entspannt entgegen.
Das Restaurant, das seit gut drei Jahren
mit seinen Burgern die Karlsruher satt
macht, vertraue auf seine Qualität und
seinen Service. „Natürlich sind die Leu-
te neugierig, wenn etwas Neues auf-
macht und gehen dorthin. Aber am Ende
muss das gesamte Konzept überzeu-
gen“, so eine „bratar“-Sprecherin.

MIT SEINEM KLEINEN BURGERLADEN erfüllte sich Lukas Möller einen Traum. Der 30-Jährige setzt bei seinen Edelburgern auf hoch-
wertige Rohstoffe aus der Region. Fotos: jodo

IM KAISERHOF speiste man einst gut bürgerlich. Anfang Juni eröffnet dort die Münchner
Burgerkette „Hans im Glück“ eine Filiale.

Siegeszug der
Systemgastronomie

SPD diskutiert
mit Nils Schmid

BNN – Heute Abend stellt sich Nils
Schmid der Karlsruher Parteibasis. Der
SPD-Kreisverband will mit dem einsti-
gen Finanz- und Wirtschaftsminister
das SPD-Debakel bei der Landtagswahl
aufarbeiten. In Karlsruhe gibt es Stim-
men – wie etwa die des einstigen Land-
tagsabgeordneten Günter Fischer – die
den Rücktritt Schmids als Landesvor-
sitzender fordern. Andere wie der Kreis-
vorsitzende Parsa Marvi warnen vor
schnellen personellen Konsequenzen.
OB Frank Mentrup hat unterdessen sei-
ne Mitarbeit an der Spitze der Landes-
SPD angeboten, er soll offenbar stell-
vertretender Landesvorsitzender wer-
den. Die öffentliche Veranstaltung fin-
det um 19.30 Uhr in den Rintheimer
Stuben, Mannheimer Straße 2, statt.

Zwei Staatssekretärinnen ohne Landtagsmandat
Katrin Schütz (CDU) kehrt fulminant auf die Bühne zurück / Gisela Splett (Grüne) wechselt das Ressort

Zwei Staatssekretärinnen für Karls-
ruhe – das hat es noch nie gegeben.
Die Berufung von Gisela Splett (Grü-
ne), bisher Staatssekretärin im Ver-
kehrsministerium und von Katrin
Schütz (CDU) als Staatssekretärin im
Wirtschaftsministerium ist herausra-
gend, denkt man etwa an die immer
wieder gehörte Klage,
dass Karlsruhe so
schlecht in der Lan-
desregierung vertreten
ist. Beide Frauen eint
auch, dass sie kein
Landtagsmandat
mehr haben, das sie in
der vergangenen
Wahlperiode noch hat-
ten. Während Gisela
Splett 2015 aber den
Verzicht auf eine er-
neute Landtagskandi-
datur erklärt hatte,
verlor Katrin Schütz
bei der Wahl am 13.
März ihr Mandat. Für
die CDU-Landesgeneralsekretärin ist
es die Rückkehr auf die politische
Bühne nach der tiefen Enttäuschung
des Wahlabends. Und für Gisela
Splett ist es die Fortsetzung dessen,
was sie bereits im vergangenen Herbst

angekündigt hatte. Damals erklärte sie,
auch ohne Landtagsmandat Staatsse-
kretärin bleiben zu wollen. Ihre erneute
Berufung zeigt den hohen Stellenwert,
den sie offenbar bei Ministerpräsident
Kretschmann genießt. Splett: „Ich hätte
noch in der vergangenen Woche nicht
mit diesem Amt gerechnet“, sagt die

künftige Finanz-Staats-
sekretärin. Sie spricht
von einer spannenden
Aufgabe, die im Ressort
der künftigen Ministerin
und bisherigen Grünen-
Fraktionsvorsitzenden
Edith Sitzmann auf sie
zukommt. „Aber vor
Zahlen und Listen habe
ich keine Angst“, erklärt
die promovierte Geoöko-
login. In ihrer bisherigen
Wirkungsstätte, dem Mi-
nisterium für Verkehr
und Infrastruktur, hat
Splett unlängst ihren
Ausstand gegeben. Ein

gewisser Abschiedsschmerz habe sich
da schon eingestellt, sagt sie. Denn The-
men wie Flächenverbrauch oder Lärm
seien ihr dort ans Herz gewachsen. Bei
einer Versammlung der Karlsruher Grü-
nen hatte sie im vergangenen Jahr be-

kannt, dass es ihr durchaus Spaß macht,
sich durch Aktenberge zu wühlen.

Freude natürlich auch bei Katrin
Schütz: „Wirtschaft liegt mir natür-
lich“, kommentiert sie die Entschei-
dung. Sie war einst als Geschäftsführe-
rin eines Karlsruher Sportgeschäfts tä-
tig und viele Jahre im Wirtschaftsrat ih-
rer Partei aktiv. „Unter-
nehmerfreunde haben
mich stets getragen“,
sagte sie im Gespräch
mit den BNN. Sie freue
sich auf die neue Aufga-
be und die mit ihr ver-
bundenen Gestaltungs-
möglichkeiten.

Bei den Karlsruher
Christdemokraten ist
die Erleichterung mit
Händen greifbar, dass
man nach der immer
noch nicht verdauten
Totalschlappe wieder in
Stuttgart vertreten ist.
Am 13. März hatte ne-
ben Schütz auch Bettina Meier-Augen-
stein nach nur zwei Jahren im Landtag
ihr Mandat verloren. „Für die CDU
Karlsruhe ist es ein großer Erfolg, dass
wir mit einer Staatssekretärin aus unse-
ren Reihen in der Landeshauptstadt

vertreten sind. Das Wirtschaftsminis-
terium ist ein Schlüsselressort für die
CDU Baden-Württemberg und des-
halb kommt es auf eine kompetente
Besetzung der Hausspitze an. Ich be-
glückwünsche unseren Landesvorsit-
zenden und zukünftigen Innenminis-
ter Thomas Strobl zu dieser Personal-

entscheidung“, freut
sich der CDU-Kreis-
vorsitzende Ingo Wel-
lenreuther. Auch die
Karlsruher Wirt-
schafts- und Mittel-
standsvereinigung
(MIT) gratuliert ih-
rem Mitglied Schütz
zur Berufung als
Staatssekretärin.

Mit dem Ausschei-
den von Barbara
Schäfer-Wiegand
(CDU) aus der Lan-
desregierung 1992
nach achtjähriger
Amtszeit als Sozial-

ministerin begann die Auszeit für
Karlsruhe am Kabinettstisch in Stutt-
gart. Erst ab der Wahlperiode 2011
war mit der Staatssekretärin Splett
wieder eine Karlsruherin dabei.

Theo Westermann/Wolfgang Voigt

Katrin Schütz Foto: dpaGisela Splett Foto: jodo

Demonstration
wegen Wäscherei

tw. Beschäftigte der Wäscherei des Kli-
nikums haben gestern erneut für den
Erhalt der Wäscherei demonstriert. An-
lass war die Sitzung des Aufsichtsrates
des Klinikums, der gestern bis zum spä-
ten Abend tagte. Laut Gewerkschaft
Verdi wurde bei der Sitzung über eine
mögliche Schließung beraten. Aus-
gangspunkt sei die Annahme der Ge-
schäftsführung, dass die Wäscherei, ver-
glichen mit externen Dienstleistern, zu
hohe Kosten erzeuge. Der Aufsichtsrats-
vorsitzende des Klinikums, Bürgermeis-
ter Klaus Stapf, kündigte gegenüber den
BNN für heute eine Erklärung an.

Luxus-Lenkrad
aus BMW gestohlen

BNN – Ein Multifunktionslenkrad mit
Airbag entwendeten Unbekannte aus ei-
nem BMW in der Herrenalber Straße in
Rüppurr. Der Schaden beläuft sich auf
rund 2 250 Euro. Zeugenhinweise an das
Polizeirevier Ettlingen unter der Ruf-
nummer (0 72 43) 32 00-0.

In Marienstraße
Mann ausgeraubt

BNN – Opfer eines Raubes wurde am
Montag gegen 23.20 Uhr ein 38-jähriger
Mann im Bereich der Marienstraße. Ein
aus einem Grünstreifen herausspringen-
der Unbekannter hatte ihn zur Heraus-
gabe der Tageseinnahmen aufgefordert.
Bei dem Täter, der mehrere tausend
Euro in einer Tüte erbeutete, handelte es
sich um einen etwa 175 bis 180 Zentime-
ter großen Mann, der mit rauer Stimme,
eventuell mit hiesigem Dialekt, sprach.
Hinweise unter 9 39-55 55.

Burger-Boom
Wie man es auch dreht und wendet –

für die einen bleibt es ganz nüchtern
betrachtet ein warmes aufgeschnitte-
nes Brötchen mit einer Bulette dazwi-
schen. Für die anderen grenzt diese
Beschreibung für die flach geklopften
Fleischklopse im Brötchen aber schon
an eine Beleidigung – so edel und ge-
stylt wie die Burger inzwischen auf
den Tellern daherkommen, mit Beiga-
ben wie gegrillten Auberginen, Parma-
schinken, Paprika-Relish, Ziegenkäse
und Trüffel zu saftigen Delikatessen
aufgetürmt. Und in der Tat, mit den
pappigen Konsorten in Pappkartons
hat die neue Burgergeneration häufig
wenig gemeinsam.

Edelburger haben die Gastronomie-
szene längst erobert. Selbst in
Feinschmeckerlokalen lassen sich

Gourmets feinste Deluxe-Burger mit
Fleisch von handmassierten Wagyu-
Rindern von Porzellantellern schme-
cken. In Karlsruhe ist der Burger-
Boom – wenn auch mit reichlich Ver-
spätung – nun auch angekommen.
Und nun, möchte man fast sagen,
geht es Schlag auf Schlag: Kaum hat
man sich den Namen eines neuen
Burger-Szene-Lokals eingeprägt, da
sucht schon der nächste Burgerbrater
sein Glück in der Stadt. Einzelkämpfer
sind dabei, ebenso wie Ketten, die die
heimische Gastroszene aufmischen.

Doch Obacht – nicht hinter jedem
Premium-, Edel-, Gourmet-Deluxe-
Etikett steckt auch tatsächlich ein de-
liziöser Burger. Namen sind Schall und
Rauch, oft nur geschickte Werbezüge
findiger Marketingstrategen. Deshalb
lohnt auf jeden Fall ein genauer Blick
zwischen die beiden warmen Bröt-
chenhälften. Patrizia Kaluzny
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